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' - 1 IsS &SppfllSbäuerlichen Wähler nicht genügend berücksichtigt

. r̂ -LKolk der Dichter und Denker, die Nation
*® a S Sotm.  ist tief gesunken. Wo ernst, Wz.*. «... man jetzt das

' maßgebendherrschte, da gewahrt ma
Vernunft und Verstand . .

faos, wo feruu > ^ Zollhaus. Bis zum
Lt s, Waffenstillstandes oder besser gesagt

es in” , Re-rinn der Revolution hatte die ganze
»«*• Man nannte Ms zwar

e lrrrpn aber nun erkannte doch an, was das
Volk und seine Regierung in der großen

jo*t?'„ eim Pmiilf der höchsten Volksbildung
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®anriet"  Kurt Eisner wurde nicht müde zu

Deutschland und seine führenden
betonen, m am Stiegt trügen. Bei
®̂.anne  Volke der Welt wäre etwas Aehnliches
*feÄn 3 efct beginnt die Bilderstürmerei.
«fSS an die monarchische Vergangen-
rede ennnening werden. Die Kinder xn

Schulen sollen nicht mehr wissen, daß es
-,ninch Öohenzvllern in Deutschland gegeben hat,
Ernenn ste etwas davon hören, dann irnd die

Kenias- und Kaiserkrone ah  wilde

ausland >ch In den Ländern der
Ährten und auch der Neutralen hat man jedes
Fiuerten uno a > Wolksseele verloren.

jeder Wühler weiß, daß uns
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beiten aus dem Stande der Valuta.

«va WriÄtanb hat in den letzten Monaten Zer-
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aschen und vlsne saubere Q .
nd der einem in einer Stunde mefi  w,Pö ifution3>ä
Sirrwarr erzählt, «» « f " äfflfronalen zusammen gehört HÄ, Mrr, s ' .
er Straße von einer augenschernuch«uilsemuc-
Ln und preußenseindlrchen Mtige El °W
md ausgepsissen werden. und dre in
ich vor den empörten Emwohnern Mhten n 1
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krach machte, daß die Wirte aus e g -
wvrtung schnell wieder srrsch°ustcckn lasten ^
daß die Lanze Sache zu einem R - engandmm
wurde/' Was hier gesagt wird, tm last W
den Nagel auf den Kops. Das deutsche Volk wrro
/ich in einigen Jahren und Jahrzeh . ^
daß es sich vv n ei ni gena bken 3 tib t Q§
ander Nase herum fahren  u . zzec-
größte Elend stürzen 'steiZ'.^ JÄ . eî c
gewaltigung der ungeheuren d l e
kleine Minder lseit ist in, der Weltg fchi che nver^
Haupt yvch nicht dagewesen. Wenn s. ' ^
Possendichter von der Bühne he °b svlche Brwer
gemalt hätte, so würden war herzlich
Unsinn gelacht habeii, nun aberi>t 0 e
bittere Wahrheit  geworden. Dre Hvigeu
haben die Massen des Volkes' LU tragen, w
einmal ihre Führer verfluchen werden ^

In gewissem Sinne iit drei« tflbitae VßWM
lung. auch wenn sie rms ben Hohn „d
Ü!t gausen Welt eingebracht bat, zu begruge .

^ 'Denn je toller es tu dem Tollhaus wird, um
schneller kommt der Höhepunkt, Und diesen» Me^
Punkt scheinen wir tatsächlich
zu haben. Man muß wo« dem M̂chswehrminMer
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nscheu Parteien nur matzlgen,̂A, ^ ng
In aller Hast snuß unsere Gegend die da¬werden. Dazu tinten s w Beratungen
maligen Verkehrsschwiertgre i. ^ unmog-
und Rücksprachen,8»fe€Ketf iftSliefet zu verwundern,V\ü)  tnaeftten. *• cĵ fnitIidf4€cxtcix utti)
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niemals zu P?rte 8 t ^ Mißmut darüber
tämmer hervorgetan hat.cn ~ eXaxmn  vernahmen
war naturgematz sehr̂ hl allerwärts Aeutzerun-
stn bet »vê d»-
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^ÄSSnn U während die Bm-ern nur
vier Abgeordnete haben, fo tlt &«f gjJXn
Verhältnis. In d P | Zentrums, währendsammlung sind elf peyrer ms i ^ s-
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treten sein wuhen. daun darf man von

samnilung hatsich in Köln e Gefchäsissüh-
Vereinigung  mit emem  c h ^ncrhalb derrer gebildet, die Bald
Zentrnmspartei Geltung ver man tjT i itl i'che
darauf wurde eine » rgenn« ^ ^ ^ gxin:b,t
B au ern ssth as^. L̂andwirte innerhalb der
welche die ^nt̂ ehen r. Gleichzeitig hat

verursachten«vsten » !>'** JS ?Ä '„Sonn-ainfta jnr trrleöiaunq der hehordiM anerrun"

dielen im Einvernehmen mit den beteiligten w
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gestellt werden mutzte, sind auch die Kuren m
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Wirtschaft nicht genngeno mewnunu - u
wein man vvr allem auf die Sozialisierung mn.
Zwar betont die offizielle ZENtrumslcitung. daß
eine Sozialisierung der landw'rnäMf"rchen Be
triebe'unmöglich, weil wiRtchasttich unrentavet iei.
Mit einem solchen Hinweise " l d̂ natürlich nich.
da- Geringste erreicht. Denn auch bei dem R-
ickstosseuen'Svzialisierungsgesetz wurde betont, daß
man aus politischen Gründen so vorginge wie
ivirtschastliche Gründe maßgebend, so mußte man
die Sozialisierung ablehncn. „

Wir bedauern lebhaft ' wenn i « ner
r. i j>hex st en t r u ms p ar t et dreier  st ampi
I e{ ei nt einen Stände gegenein ander»nKfiiflit  n) i 15. Der christliche Gewerkschastv'
sichrer Stegerwald hat seinerzeit die Bildung von
Zcntrumsarbeiterverenlenansekimdrgt. >-.b ocnm̂v
W iTmum ^ tTuTMen  eine eigene
Organisation, die Bauernschaft folgt neuerdings
nach Wenn das so weitergeht, ist unseres Erachten»
der Zusammenbruch der Zentrumspare- nicht auß
zuhalten. Keine an der e Partei  k e n n
h».'.'»,»"L V,U  SKKfe’«Sff ÄS?
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l>a%:  Zcntrnmspartcileituugen sollten darum
nllern'ärts dafür sorgen, daß die I n U , ^ H. ^
ben.f Nicht einzelne' Gruppen innerhalb d-r^Par¬
tei bilden, sondern den allgemeinen Zentr . -
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Eine Kommmiftenkonserenz
Duisburg 24. April. Die Kommu n i sten
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STbeÄlSe « . i» *« »« « 1 K“2 £
ß»«̂ sS?B??.SR5

ÄfÄMS Ä̂Ä
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allen Umstanden*^ *Ä “S 5 in« des verschärf-SJt.ftiflmiwnft fux ben ®5ieb« öe0t»« { gfflfituJta
ten Generalstreiks. ü„xsi»s,t Ed zwar vom 24.
der Ichtstandsaroetten vorstchb umô ^ ^ $>TeU
dlvril amsand bc, | n» -00 f ü nicht ange-Btertel-Mehrhert. Dieser Beumnĝ delesichaftentchilagen, sondern ans den srakarintgegebeii
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werden, da nach der Verorou « " iitt  Ver-
missars Sev-ring jeder, cher osiem̂ m^ vom
Weigerung der mitaKO ^ mtcn ^ mmttr ,SäfSÄSfivff ’«•« -
schickte einzugretsen, löste sie sich ans.
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Die Religion in der Schule
24  Avril . Die provisorische repu¬

blikanische Negierung von Sachsen-Weimar-Ei,e-
uach hat bnrch Verordnung vom Volksschnl-
bis zur ae? « ichen Neureĝ Ê kirchlichenwes.eus das Recht * h Ueberwachmig desWesens das. Recht der
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MWZLLSLAnordnung der obersten Bischof von
Nb - K « >.- d ä ’ SSS «ffi
1S& A rSSÄ ! * r. te«e
des Bischofs folgende Satze: m.,,g-_„-„vterrichts

d»rL Ä . rS 5* ein« . »6nt  MUwirl»»« derAuftrag oder durch cine Fachmann" mußKirche zugezogenen -'«eigneten Hlw ^
entschieden abgclehnt werdem̂ D ^  Methodik im
ausslchtlgm'.g reicht bxt: «-e rc(iniö)-c3  Empfinden
Neliaionsunterrccht vor allem auch gründ-
allein nicht aus, sonderni' . Wissen uncutäß-
ttches“tÄfSSnTiaelerö Wem
llch und bxc.t" 0)l verweigern, wem sie zu
diese zu erteilen, wem sie ^ ^
entziehen ift, }ta,^ t{JSSSlon8Untetti(Ste» - dasffiJSÄfö »»■ber KI-«-»«««»•««
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sten Rechten verletzt und n. s Präsidenten

Fortbildung des Rätesystems
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Kosten die durch diese Tätigkert ^ tsteheu. zu
erstatten sind, nicht über die Kosten rrgendwe cher
parteipolitischen, Tätigkeit, sei es der Arbet- 0.^ woldatenrate selbst., seî e- der
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M Wirtschaft in Brauirschweig

7 Millionen Mark fehlen
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rmsen worden. Er steht jedoch weiter unter
Achtung. Ter gleichzeitig mit Oerter
hast genommene frühere VolkskommissarCcka^
bleibt in Schutzhast. Die Kasse bn »wo M tot.Jten
Regierung in Braunschweig wurde setzt« n« +«
ung unterzogen und ei ^ t5 ‘ £

Unregelmäßigkeiten fc^ ftdt  dem
8. November sind 7 M i l l i 0 n e n ®
,„w »nnrJyfTt wofür die Belege fehlen, -oen,
L alles täuscht, wird daS GesEgebahrMi der
revolutionären Regierung sich »u ttntm _fli * 6
Skandal  answachsen und Strafprozess
Folge haben. Bei seiner Festnahme hatte Eckart
eine Summe von 22  sttzv Mark bei s-ch. ^ J w
ihm Rechenschaft gefordert wird. ~ ^
wird, sind in der Wohnung de« ehemaligen-
liner Polizeipräsidenten Eichhorn  hei ■

gegenstände aus dem Braunschweiger Schlvtz
vorgefunden und beschlagnahmt worden.

Die Herrschasl in Rngmn
Tag für Tag kommen̂emtwrmden^ N-cĥ sten
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selbe gegen dir Mitglied.r d > Ebristlichsozial-en vor,
katholischen Klerus und«̂ en Vre EhrMiMw; ^
daV di- Kommunisten und ihr« v »> ™{e-, b;s
ihre «rgstm Femde dĥ v̂ Amsiandd'r Bauern-„Wiener Reich»yo>» >»-* r. - mittelbar an
schnstm der Gernemdev>n ». - ^^ xvbnrg. wie
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KardinalÄrsterröis^ vMiDrm Dr, Johann^ainrli dessen aanzes Äe-mogen Mi.Kardinal-Fnrsterzbilchch hon -̂M̂ag belegt ist.
noch, de im ganze» VerM̂ l viU.  tz' Als Woh-
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und «Sowatenrare lenan, 7  ILv 'da'en-
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Johann Mikes. «Sc , wub J •J l’«loTtcr
'Ministern stph-rer^ Sierungui. m - n Budavrster
t-rmert. kurz daraus' l ^ ^ 'I -idet der« ischok.
SammelgefänMs vvermiulnl. - -- ^ e ö -j)t artv»
Wie ein Augenzeugeschwere  Verbrechen
r 111 m. ®t i)t in ««« .Ä .I srfie bic Luft mtl
vntergchracht, das ’Jiio&iliax <~,ede  erhält , nt
üidjt durch eine kleine 'Strohsack und einem
ein Bett Mt die Sträf-
schnmtzrgeii Waschocckel r c-vhien stehende, kras-
lingskost. Der m den Mt™ joll itt  bm
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fern. Vom Vermehr mit der Weit ist er gänzlich ab¬
geschlossen. Er kann weder Briefe schreiben noch solche
BMPstrngen.

Tagung der Eisinbahnarbeiterräte
V e r l i n , 24. April . Gestern wurd-e in den An-

dreas -Festsälen ein Reichskongretz der E i --
senbahnarbeiterräte  Deutschlands eröff¬
net, der sich mit der Einführung des Rätesysrems
bei den deutschen Staats - und Privateisenbahnen
beschäftigte. Er bildet die Fortsetzung einer Konfe-
renz, die vor einigen Wochen in Frankfurt statt-
fand. Die Forderungen  gipfeln in der Ein¬
setzung eines Zentralrates , der aus 41 Arbeitern
und 24 Beamten besteht. Diesen sowie den Be¬
triebsräten soll das Mitbestirmnungs - und Kon¬
trollrecht über alle Verwaltungsgebiete zustehen,
vis zur restlosen Ueberführung der gesamten Ver¬
waltung in die Hände der von Arbeitern und An¬
gestellten erwählten Vertrauenspersonen . Hertel
«Frankfurt ) drohte der Regierung mit einem gro¬
ße  n S t r e i k,  um zu zeigen, wie gefährlich es sei,
mit dem Feuer zu spielen. Der Tag werde kommen,
an. dem die Regierung nachgeben müsse. Für die
Eisenbahner handle es sich jetzt nur darum , diesen
Entwicklungsprozeß zu beschleunigen. Den Berg¬
arbeiterstreik müsse man mit größter Sympathie
begleiten, linier lautem Beifall wurde der Antrag
gestellt, daß am 1. Mai der gesamte Eisen-
bahn -vcrkehr einschließlich der Nah¬
rungsmittelzufuhr ruhen solle.

Freigabe deutfiher Schiffe
Berlin,  28 . April . In einer Rote vom

21. April wurden die alliierten Regierungen um
Freigabe aller Schiffe bis zu 2500 Tonnen und der¬
jenigen Tonnage gebeten, welche zur Aufrechterhäll
rung der K ü st e n s chi f f a h r t mit den Neutralen
erforderlich sei. Mündlich bat der deutsche Vor¬
sitzende um besondere Beachtung und befürwortende
Weitergabe an den alliierten obersten Kriegsrat , da
die Erfüillung der Bitte für das wirtschaftlicheund
innerpolitische Leben Deutschlands von großer
Wichtigkeit sei.

Wie bekannt, ist ein kleiner Teil der Nordsee
ffir die deutsche Seefischerei freigegeben. Dieses -
Gebiet ist aber so minenversencht, daß irgend ein
Fangergebnis kaum zu erwarten ist. Die Alliier¬
ten sind darum gebeten worden, das bisher frei¬
gegebene Gebiet zu erweitern und vor allem die
Fischerei im Kattegatt und Skagerrak frcizugeben.
In der Sitzung der Waffenstillstandskommissionin
Spa vom 19. April wurde neuerdings deutscherseits
.in einer Note dieses Ansuchen gestellt.

Sozialdemokraten in der Verwaltung
Frankfurt  a . M., 23. April . An Stelle des

zurückgetretenen Rechtsanwalts Dr . Sinzheimer
hat der bisherige Vorsitzende des Frankfurter Sol¬
datenrats . Leopold Harris,  die Leitung des hie¬
sigen Polizeipräsidiums  übernommen . —
Das Mitglied der Preußischen Landcsversammlung
Volksschullehrer Christian König  wurde von hier¬
aus als Mitarbeiter in das Preußische Kulltus-
ministertum berufen. König ist Mchrheitssozialist.

*
Münster,  24 . April . Die rechts- und staats-

Wissens chaftliche Fakultät der Universität
Münster hat Adolf Damaschke  in Ber¬
lin zum Ehrendoktor der Rechte  ernannt,
weil er, wie es in der Ehrenurkunde heißt , seit
mehr als zwei Jahrzehnten in unablässigem er¬
folgreichen öffentlichen Wirken nach einem rich¬
tigen Recht am deutschen Boden strebt, weil er
als Leiter des Bundes deutscher Bodenreformer
und des Hauptausschusses für Kriegerheimstätten
beide jenem hohen Ziele dienstbar gemacht hat,
weil aus dieser Arbeit die drei Boden rechts Ver¬
ordnungen vom Januar dieses Jahres erwachsen
find als Grundsteine für Deutschlands Wieder-
chffbau durch ein volksnützliches Diedlungs- und
Heimstättenrecht.

Aus aller Welt
Mainz,  24 . April . (Flottenparade auf dem

Rhein .) Gestern fand eine Flottenparade auf
dem Rhein statt . Morgens aingen vor .dem Feld-
bergplatze 24 Flußkanonenboote neuesten Typs
vor Anker, zur Hälfte unter englischer, zur Hälfte
unter französischer Flagge . Die Boote waren mit
Geschützen und Maschinengewehren ausgerüstet,
außerdem mit Einrichtung für drathlose Tele¬
graphie , Scheinwerfern und bergt . Auf den
Mützen der englischen Matrosen stand H. M.
Rhine Flotilla , auf denen der Franzosen Flot¬
tille du Rhin . Nach Verlassen der Schiffe machten
die englischen Matrosen , unter Vorantragen ihrer
Fahne , einen Umzug durch die Stadt . Sie wur¬
den von den frazösischen Ma sinesoldaten be¬
gleitet . Dem Zuge voraus ritt eine Kompanie

Spahis mit Fanfarenbläsern . 'Außerdem nahmen
die Musikkapellen der hier in Garnison liegen¬
den Kolonialregimenter teil. Ten Schluß des
Umzuges bildete eine Ovation vor dem Groß¬
herzog ticken Schlosse, die Herr General Mangln
vom Balkon entgegen nahm . Nachmittags um
2 Uhr fuhren die Schiffe rheinaufwärts noch
der alten Eisenbahnbrücke zu und erwarteten
dort das Flaggschiff des Herrn Generals Mangin,
der in Begleitung von änderen Generälen und
höheren Offizieren am Feldbergtor an Boro ge¬
gangen war . Als sich das Flaggschiff der ver¬
einigten englisch-französischen Flonlle näherte,
wurde von allen -Schissen Sälut geschossen, dessen
Echo in den Tagnusbergen einem rollenden Don¬
ner glich Das Flaggschiff fuhr sodann wieoer
stromabwärts und Herr General Mangin mit
Gefolge landete in der Nähe des Fischtores , wo¬
selbst sich .»lle in Mainz anwesenden Truppen
zur Parade ausgestellt hatten , darunter eine
Schwadron ^ marokkanischer Reiter , auf kleinen
arabischen 'Schimmeln , mit weißem Turban und
roten Mänteln . Die Art der Gruppierung auf
dem Promenadeweg des Rheinusers ' bot ein sehr
malerisches Bild . Tie 24 englisch-französischen
Boote defilierten dann vor dem Herrn General
in Einzelvvrbeifahren unter den Klängen Her
französischen und englischen Nationalhymne und
unter Salutschüssen des Flaggschiffes von der
Kasseler Seite des Rheines aus . Acht Flug¬
zeuge kreuzten während der Floftenparade über
dem Rhein . Zum Schlüsse des für Mainz un¬
gewohnten Rheinschauspiels ging Herr General
Mangin noch die Front der Truppen ab, worauf
die Regimenter mit klingendem Spiele wieder
in die Stadt einzogen. — Eine ungeheure Men¬
schenmenge nahm an dem marine -militärischen
'Schauspiele teil . — Ein Facke'znz, der um 9 Uhr
abends durch die Straßen der Stadt zog, be¬
endigte diese französisch-englische Flottenfeier in
Mainz . In Kastei wurde oberhalb der Haupt¬
brücke zu Ehren der englischen Seeleute ein Feuer¬
werk abgebrannt.

Mainz,  24 . Avril . Die ersten Waggons mit
Fleisch tP ö ke l f l e i sch) und Fett , die zur Ver¬
proviantierung der besetzten Gebiete durch die
X. Arme« dienen sollen, sind angekommen. Sic
werden den Ernährungsämtern von Mainz , Wies¬
baden und Kreuznach zugewiesen, die die Vertei¬
lung an die Kommunalverbände übernehmen we»
dcn. Weitere Waggons sind für die nächsten Tage
angemeldet.

Bingen.  Auf Anordnung des Herrn Admini¬
strators des Kreises Bingen hat von jetzt ab jeder,
der seine Meinung in einem „Eingesandt" kund
tun will, keinen Namen in der Zeitung deutlich an¬
zugeben.

Pirmasens.  Das hätte man sich nicht träu¬
men lassen, daß Pirmasens einmal mit Kartoffeln
aus Irland versorgt werden würbe. Tatsächlich ist
das gegenwärtig der Fall , denn der Kommnnal-
verband erhielt etwa 40 Waggons, die Kartoffeln
ans Jrländ enthielten. Die Kartoffeln sind im
Schiff den Rhein hinaufgekommen, sind also schon
seit Wochen unterwegs . Trotzdem sehen die Kar¬
toffeln äußerst schön aus . Bekanntlich marschiert
Deutschland hinsichtlich der ' Kartoffelcrzeugung
weitaus an der Spitze aller Länder, aber auch in
Irland ist der Kartoffelbau stark verbreitet . Ir¬
land ist von jeher der Lieferant Englands gewesen.

Ahrweiler.  Herr Pfarrer Jakobi , der in
den nächsten Tagen seine Pfarrstelle verlassen sollte,
lväre in der Nacht aus Montag nahezu das Opfer
eines gemeinen Anschlages geworden. Gegen
11 Uhr erschienen an der Türe des Pfarrhauses
sechs Männer , welche unter Skandalieren und
Toben versuchten, gewalffam einzudringen . Als
ein Kaplan am Fenster sichtbar wurde, überschütte¬
ten ihn die Kerle mit unffätigsten Schimpfereien.
Einer gab die Aufforderung , den „verdammten
Pfaffen" niederzuschießen. Als die Bande gewalt¬
sam zu öffnen versuchte, erschienen zum Glück die
im Pfarrhause einquartrerten Ofsizicre, die sogleich
gegen die Rotte vorgingen.

Trier.  Der heilige Nagel , der jetzt im Dom
ausgestellt -ist, befindet sich in einem kostbaren
Gehäuse von Gold und Edelsteinen, mit Zellen¬
emaille und Filigran verziert . Dieses Gehäuse mit
dem hl. Nagel wurde früher in dem sogen. Trag¬
altar des hl . Andreas , einem mit Gold und Steinen
und reicher Emaillearbeit verzierten Schrein , auf-
bewahrt , der auch die Schuhsohlen des hl . An¬
dreas enthielt . Dieses Denkmal bildet eine der
schönsten Zierden des Domschatzes. Er stammt,
wie die Inschrift auf dem Deckel anzeigt , aus der
Zeit Egberts . Dies ist auch ein Beiveis dafür,
daß man Ende des 10. Jahrhunderts in Trier
schon den hl. Nagel besaß. Im Jahre 1512 fand

eine große Ausstellung des heiligen Rockes auf
Veranlassung Kaiser Maximilians statt , und dabei
wurde auch der Nagel des Herrn zur Verehrung
ausgestellt . Papst Leo X. erwähnt ihn in einer
Bulle von 1514. Auch die trierischen Geschichts¬
bücher früherer Jahrhunderte erwähnen des öf¬
teren den heiligen Nagel . Bei Ausbruch der fran¬
zösischen Revolution kam der heilige Nagel nach
Koblenz, von da nach Düsseldorf, nach Würzburg,
Dillingen , Passau , Dresden , Bamberg und schließe
lch wieder nach Koblenz. Der Herzog von Nassau
nahm nach den: Kriege den Domschatz für sich in
Anspruch-. Ein Teil wurde zurückgegeben, ein Teil
bildet noch jetzt den Limburger Domschatz. Ter hl.
Nagel wurde an den österreichischen Staatskanz-
ler Fürst Metternich, verschenkt, der ihn auf Er¬
suchen des Bischofs Arnvldi der Trierer Domkirche
zurückgab. Am 29. April 1863 wurde er zum
ersten Mal in Trier wieder öffentlich gezeigt.

Koblenz.  Die Preise der zur Verteilung kom¬
menden amerikanischen Lebensmittel sind für das
Pfund Mehl 1,82 J (, Speck 7,80 M,  Reis 1,55 M,
Büchsenmilch 2,60 M.

Neuwied.  Bei der Versteigerung von etwa
850 amerikanischen Pferden wurden durchschnittlich
sehr hohe Preise erzielt . „Schlachtpferde" wurden
zu 1000 Jl  loSgeschlagen. andere erzielten 2000 M;
cs wurden jedoch auch 8800 M erreicht . Ein Pferd
mit einem Auge kam auf 1800 M.

Köln.  Verhaftet wegen Beteiligung an den
Bankberaubungen in Euskirchen, Beuel und Op¬
laden sind nunmehr sechs Personen . Der zuletzt
in der Teutoburgerstraße verhaftete Täter ist als
der aus Aachen stammende Heinrich Reinartz fest-
gestellt worden . Er war von der Revolution aus
dem Aachener Gefängnis befreit worden . Von
dem geraubten - Gelds ist etwa eine halbe Million
zur Stelle geschafft worden , während noch eine
Million Mark fehlt.

Düsseldorf.  Tie Mitteilungen über die Zahl
der Opfer der letzte., Unruhen waren nicht ganz
zutreffend , Nach, amtlichen Fesfftellungen sind 40
Zivilpersonen getötet und 114 verletzt worden.
Außerdem sind 10 Soldaten getötet und 23 ver¬
wundet worden . Die große Zahl der leichtver¬
wundeten Zivilisten , die sich selbst in Privatbe-
handluug begeben ljat , ist dabei nicht berück¬
sichtigt.

Dortmund,  22 . April . Unregelmäßigkeiten
in erheblichem Umfange sind bei der hiesigen
Reichsernährungsstelle , der auch die Gelder Zu¬
flüssen, die aus dem Verkauf von Heeresgut ein¬
gelöst wurden , sestgestellt worden . Die Kaufleute
Schröter und Prinz sind mit 70 000 M . geflüchtet.

K o b u r g. In dem koburgischen Orte Roöach
wurde ein elfjähriges Mädchen von einem Militär-
uniform tragenden Manne ermordet. Der Mör¬
der wurde in der Person des 29jährigen ehemali¬
gen Schauspielers Lichtenbnrg in seiner Wohnung
im Dorf Alsleben verhaftet und in das Koburger
Gefängnis gebracht. Er hat reuelos eingeftanden,
das Kind ermordet, die Leiche zerstückelt und 13
Pfund Fleisch an drei Stellen verkauft zu haben.

Berlin.  Das Generalkommando hat im Hin¬
blick auf die zurzeit in Hamburg herrschenden Un¬
ruhen die für nächsten Sonntag und Montag in
Hamburg -Horn angesetzten Eröffnungs -Pferderen¬
nen verboten.

Dresden.  Die Zigarettenfabrik Nenidze
zahlte ihren Arbeitern und Angestellten auf deren
Wunsch anderthalb Millionen Entschuldungsgeld.

Breslau.  Der Kohlenmangel hat auch in
Schlesien zu erheblichen Einschränkungen des Zug¬
verkehrs geführt.

Amsterdam.  22 . April . 1800 Deutsche aus
China sind in Marseille angekommcn.

Wo der Friede unterzeichnet wird
Die Vorbereitungen im Schloß zu Versailles

zur Herrichtrcng der Gemächer für den feierlichen
Akt der Friedensunterzeichnung sind bereits im
Gange, und der Konservator des Versailler Mu¬
seums, de Rolhao . der diese Arbeiten überwacht, hat
interessante Einzelheiten über die Ausstattung der
Säle gemacht. Die eigentliche Friedensunterzeich-
nnng wird im mittleren Teil des Schlosses in der
berühmten Spiegelgalerie stattfinden, in die die
Gemächer der früheren französischen Könige mün¬
den. Man hat hier einen großartigen Ausblick auf
den von Ludwig XIV . angelegten Park mit seinen
breiten Alleen seinem Wald von Statuen und sei¬
nen stolzen Wasierwerken. Der Tisch, auf dem die
Unterzeichnung stattfinden wird, stammt aus dem
Schlafzimmer Ludwigs XIV . Die Würdenträger,
die der Zeremonie beiwohnen, werden sich nach
Durchschreitung des großen Ehrenhofes über die
marmorne Hoftreppe in bas Palais begeben, dann
den Saal der Garden und bas Vorzimmer durch¬
schreiten und sich in dem ehemaligen Bcriatungs-
zimmer versammeln. Auch die Presse ist nicht ver¬

gessen, und die Journalisten , die dieses Erei^ .
schildern dürfen, werden im Südflügel , j„̂ 'i
„Galerie der Schlachten", nntergcbracht, wo dp w,
kriegerischen Taten Ludwigs XIV . vcrherrlj »M
den Gemälde auf sie Herüberblicken. Durch die
stigen Gemächer der Königin und den „Frieds
salon" haben sie Zutritt zu dem Kongreßsaatz ^
Parterre werden bereits zahlreiche Tellephonka-?
nen eingerichtet, und die Arbeiter sind beschaff
das Schloß mit einem reichen Telegraphennetz <3
zustatten. Vorläufig sind nur die schönen Gobelj
an Ort und Stelle und bilden den einrjg^
Schmuck der Räume . Die Möbel, die der Frieds
Unterzeichnung einen würdigen Rahmen gewähr,
sollen, werden unter den reichen vorhanden?
Schätzen noch ausgewählt . Ein Geheimnis r»Ä
noch über der Unterbringung der Abgesandten bT
feindlichen Staaten . Man will sie nicht im
und auch nicht in den zum Schloß gehörigen tz?
bänden unterbringen , ebenso soll das Trianon °Po
lais , von dem gesprochen wurde, in Frage komnnll
Man wird wohl einen -der. Paläste auswähle»
denen Versailles ja nicht arm ist.

*
Di e Schwiegermutter.  Während j;

Stadt Köln die großen Truppendnrchzüge h»^
bedurfte cs für das Zivil einer Reiscerlaubni-'wenn man die Eisenbahn benützen wollte,
war meine Schwiegermutter seit vier Wocben be
mir zu Besuch und wollte wieder in ihr Heim »M
Esten zurück. Ter Mann , der den Erlaubnisschein
ausstellte, zögerte mit seiner Feder . „Wie la»-,?
war die Dame bei Ihnen ?" — „Vier Wochen." _
„Und was ist die Dame ?" — „Meine Schwieĝ ,
mutter ." - - „Na. da haben Sie den Schein."

Aus der Provinz
1. S chr r r ste i n, 24. April. Die Einbrüche

Diebstähle scheinen auch bei uns zu einer dauernden
Einrichtung werden zu sollen. Sv wurde fti der Nackt
aus Karfreitag in einer Gärtnerei eingebrochen und
die dort untergebrachten drei Ziegen mit Lamm und
fünf Hasen an Ort und Stelle geschlachtet. Ais di-
Eigentümer morgens die Räume betraten, fanden jje
nur noch drc Eingeweide der Tiere vor. Es ist geglüch
einen Teil der Einbrecher zu fassen.

Eltville,  22 . Avril . Die Schwester-Obern
des Stadt . Krankenhauses — Müller -Netscher,
Stiftung — feierte heute in aller Stille ihr 2»
jähriges Jubiläum als Ordensschwester. Durä
den Herrn Bürgermeister und einige Magistrats
Mitglieder wurden die Glückwünsche der Stadt¬
verwaltung übermittelt und eine Palme als Ge,
schenk überreicht.

F r a n e n st e i n , 23. April . In der letzten Ge,
meindevertretersitznng stand der Rechnungsvoran-
schlag zur Beratung , welcher mit 118550 Marl
Einnahme und Ausgabe abschließt. Der Zuschlags
satz zur Staatseinkommensteuer wurde auf 140°/o.
gegen 120% im Vorjahre , festgesetzt. Infolge de,
erzielten hohen Hvlzpreise konnte im Verlaufe -de-
Krieges der Zuschlagssatz von 160 auf 120% her
abgesetzt werden.

St . Goarshausen,  21 . April . Eine groß,
Parade der Besatzungstruppen fand in Anwesen¬
heit des Herrn Generals Mangin auf dem Plaf
vor dem Institut Hoffmann statt . Das selten!
Schauspiel hatte eine große Anzahl Zuschauer
herbeigelockt.

V o m Rh ei n , 23. April . Eine bedenkliche Ver-
kchrsstille herrscht zurzeit auf dem Rheinstrome,
Während sonst um die Zeit der Frühjahrsflut au
dem Strome ein Schleppzug nach dem ändert
zu Berg rauschte, ist jetzt .stundenlang kein Schiss
auf der gewaltig angewachsenen Wasserfläche zu
sehen. Und das zu einer Zeit , wo auch aller
Eisenbahnverkehr auf eine Weise eingeschränkt ist,
daß man sich in Großvaters Tage zurückversetzt
glaubt . Die Schiffsbesitzer führen bereits lebhafte
Klage über den seit Menschengedenken nicht er¬
lebten Rückgang der Rheinschiffahrt . Manchem
Klcinschiffer droht damit der wirtschaftliche Ruin,
zumal gleichzeitig mit dem Zusammenbruch des
Schiffsverkehrs eine gewaltige Steigerung der
Löhne für die Schiffsbesatzungen gekommen ist.
Ein Kapitän erhält heute einen Wochenlohn bis
zu 160 Mark, ein Maschinist bis zu 120 Mark,
ein Heizer 90 Mark , ein Steuermann 95 Mark und
ein Matrose 60 bis 70 Mark , während der .Schiffs¬
junge schon seine .40 bis 45 Mark per Woche
erhält . Die wochenlange Stillegung der Schiffe
zurzeit der allergünstigsteu Wasserverhältuisse be¬
deutet für die Schiffsbesitzer einen Einnahmeaus¬
fall , den viele wirtschaftlich kaum überwinden
können. So bietet der sonst so mächtig belebte
Rheinstrom zurzeit ein richtiges , beredtes Abbild

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

13) (Nachdruck verboten.)
„Nun " , meinte Heinrich, „wenn denn diese

Begegnung nur ein flüchtiges Intermezzo war,
habe ich doch- eine schöne Erinnerung daran.
Eins meiner besten Bilder verewigt diese Er¬
innerung . Darf ich Ihnen eine Kopie des Bil¬
des zeigen ?"

Der Doktor sah Heinrich fest an.
„Donnerwetter " , rief er aus , „ Sie lernen die

Leutchen kennen und malen sie? Na, lassen Sie
mal das Kunstwerk sehen."

Heinrich holte d-as Bild hervor.
„Mensch, das ist Ihnen geglückt", lobte der

Doktor . ,-Die Krabbe da mitten in 'dem bota¬
nischen Clarten ist ja ein allerliebstes Gör.
Könnte mir schon gefallen . Wieviel Lenze schleppt
die auf ihrem hübschen Buckel."

„Vierzehn kaum, Herr Doktor ", lachte Heinrich.
„Na , haben Sie nun auch der hohen justiz-

rätlichen Familie gehorsamst e n Bi d dediziw ?"
„Zwar nicht gehorsamst, Herr Dottoc. a^er

aus dankbarster Erinnerung " , sagte Heinrich ftst.
„Hm, läßt si h hören . Ist schon ein abgedruck¬

tes Dankschreiben eingelaufen ?"
„Kein gedrucktes , sondern ein herzlich abge-

faßtes persönliches! Sichreiben, Herr Doktor.
Kigentlich sind es sogar d,ei ."

„Mensch, haben Sie ein Glück gehabt", rief
der Doktor in komischem Pathos . „Nun ja,
ein Bild verdient auch eine ande e Aner ennung.
Und dann ist es auch et.va? anderes , eine An¬
gebetete des Herzens anzusingen , als ' wenn man
dieselben mit lebenden Farben abkonte '.f it- Sl h u
-Sie einmal , junger Mann , als ich. damals eine
gewisse 'Amtsgerichts tochter glücklich machen
wollte , kam ich auf den e enden Gedan rn , von
meinem Schinder Pegasus aus sh an usnig n.
Heute nehme ich es der Dame nav ' rrrfu ü ei,
daß sie derartigen Jugend nrnbeu höchst -ndig-
niert ihre breitere Hallte ziiwaudte . Häftr ich
die Dame damals gemalt , hätte' ich s c sicher
nicht so leichten Kaufes verloren . Haben Die

übrigens die drei glühenden Dankschreiben bei
sich?"

..Hier sind kie, Herr Doktor ." Mit diesen Wor¬
ten reichte Heinrich dem Doktor die drei Briefe.
Der las zuerst den Brief Bertas.

„Kuckuck" , rief er gelaunt , „ist das ja eine
neckische Kröte. Tie hat ja den Schalk aus jeder
Zeile hervorblitzen lassen. .Ein feudales Mädel!
Kann mir gefallen !"

Ueber den Brief Walters urteilte er :.
7 „Der Seufzer eines g übenden Verehrers , der

danach lechzt, anbeißen zu dürfen . Kann übri¬
gens auch ein Kapitalkerl sein. Muß ihn mal
erst näher unter die Lut« nehmen."

Als er den Brief des Justizrates gelesen hatte,
zeigte plötzlich sein Gesicht eine Spannung , die
Heinrich 'bewies , daß etwas ganz Besonderes die
Seele des Doktors ergriffen 'hatte.

Wie iounderte er sich aber , als plötzlich mit
völlig veränderter Sprache der Doktor leise
fragte:

„Ist das Jüstizrat Städter aus Bregen ?"
„Ter ist es" , entgegneie Heinrich gespannt.

„Kennen Sie ihn ?"
..Ihn nicht", entgegnete der Doktor in t 'esem

Nactzsinnen. „Aber vor vielen vielen Jadren
lebte eine Schauspielerin , de '«n Tochter Anaelika
hieß. Sie war ein bildhübs-stes Mädel . Nur
etwas hysterisch. Schon daS Mädel auf Jh em
Bilde erinnerte mich an ilwe Züge. Das Mädel
verliebte sich in meine Gedichte. Ich war oa-
mals noch jung . Deshalb wid rsetzten sich meine
Eltern einer Verbindung mit ihr . Dazu bewog
sie auch-der Umstand, daß A -gelika d e T -chter
einer Schauspielerin war . Später kamen wir
auseinander . Nachher ha --e ich gehört - s'e tzältr
geheiratet und sei geisteskrank geworden."

Heinrich hörte sehr gewannt auf jedes Wwt.
Als der Doktor endete, rief er aul:

„Nun . dann verstehe ich auch de» Schmerz,
den der Suftüjat zeigte, als ich nach seiner

-Gattin fragte . Er sagte mir nur , seine Frau
sei schwer nervenleideud ."

Lange sah d ' r Doktor na llde"k!ich vor sich
hin . Tann trank er rasch ein Gläschen Kognak z

I und fragte unvermittelt.

„Haben Sie Schritte getan , um sch das Künst¬
lereinjährige zu erwerbend

„Ich stehe im Begriff , dieses zu tun ", entgeg¬
nete Heinrich.

„Wenn ich Ihnen dabei behilflich sein kann,
will ich es ^ erne tun " , bot der Doktor an.
„Nun lassen Sie mich bitte allein . M .in Herz
ist schwer und- ich möchte gerne mit mir selbst
alles ausmachen ." f

Heinrich empfahl fich' tiefbewegten Herzens.
Zu Hause angekommeu . versenkte er sich wie¬
derum tief in den Anblick seines Bildes „Der
Verfolgte " . Zufällig sah sein Vater eines Tages
dieses Bild.

„Junge , ipie kommst du darauf , das zu
malen ?" fragte er.

„Nun , Vater , weil mich die Idee mal ge¬
packt hatte . Kannst dir doch denken, daß ein
großer Reiz darin l e. t die ganzen Qua 'en eines
schuldbeladenen T ' on zum Ausdruck zu
bringen ."

Schweigend, mit finsteren Mienen , betrachtete
der Vater das Bild . Endlich seufzte er schwer
und tief auf, während die Unmutsfafte auf der
Stirn einem wehen Zuge des Schmerzes wich.
Ganz leise sagte er endsich:

„Heinrich, das Bi d ist sche-ecklich Ich möchte
es nicht gern an der Wand se7en ."

Heinrich verstand seinen Vater , b r ja mit
ihm unter demselben Druck litt . -Als Me 'ster
Brüfeld das Zimmer verlassen halle , nahm
Heinrich das Bild , packte es fest u d sicher Än,
versi-gelte eS mehrmals und versteckte cs dann
tief, tief in seinen Schrank.

Zwei Jahre darauf betrat an einem schönen
Wintertage ein schmucker einjähriger Infanterist
sein freundliches Zimmer . Heinrich Brüfeld war
als Einjährig -Freiwil iger bei den '74ern in Ham-
nover eingetreten . Im Anfangs machte ihm der
militärische Drill manche unbequeme Stunde B i
seiner Zähigkeit und Willenskraft lebte er sich
aber bald in seine neue Ta igkeit hinein . Das
gelang ihm umso eher, da sei re höheren Vorae-
setzten seine Kunst krnnten . Ging ihm doch der
Ruf vorauf , daß ei' ' Bild des jungen Li hographrn
in der Müüche..er Kunsta'rLsteUnng Aufnahme ge¬
sunden und großes Au 'sehen errege

Als Heinrich' seine Wohnung betreten harte,
legte er die lästige Uniform ab und kroch in
seine Litewka. Tann klingelte er. Seine Haus¬
wirtin trat ein.

„Bitte , Frau Wedemamr , meinen Kaffee."
„Sofort , Herr Brüfeld ."
Behaglich versenkte er seine Glieder in das

schwere Sopha und zündete sich eine Z 'garre an.
„Das lasse ick,' mir gelten", schmunzelte er,

„einen freien Nachmittag in den Schoß ge¬
schüttelt zu kriegen. Jetzt ein Stündchen der
Ruhe und dann hinaus auf die Eisbahn ."

Mit sichtlichem Wohlbehagen schlürfte Heinrich
den Trank , den Frau Wedemann ihm aufge-
tischt hatte . Dann sah er gedankenlos dem
Rauche seiner Zigarre nach und war gerade im
Begriff , ein wenig einzunicken, als der schrille
Ton der Hausg -ocke ihn emporschrecken ließ . Er
hörte die sch ürsenden Schritte seiner Hau Wirtin
auf dem Korridor . Tann eine Verhandlung an
der g -öffneten Haustüre.

„Einen Augenblick, bitte " , hörte er Frau Wede¬
mann sagen. Dann öffnete sich seine Türe . Frau
Wedemann reichte ihm eine Visitenkarte hin.

„Walter Städter " ' las Heinrich.
Er sprang auf und schoß wie ein Blitz an.

der - rschrockenen Frau Wedemann vorbei , der
Türe zu.

„Herzlichst, allerherzlichst willkommen , teurer
lieber Freund !" begrüßte er Walter , der seinem
Freunde lachend die Hand schüttelte. „Wahr¬
haftig , das heiße ich eine löst iche Uebcrraschung'-
Eine größere Freude hätten Sie mir nicht
reiten können."

„Ich störe doch nicht, Herr BrüftldA ^ fragte
Walter , der mit seinem Frennde dessen Gemach
betreten hatte.

„Keineswegs mein Lieber. Im Gegenteil ist
mir Ihr Besuch gerade heute sehr willll mmen,
weil ich lallte Nachmittag dienstfrei bin ."

„Das trifft sich ja herrlich" , rief Waftcr er¬
freut-

Nur syiae'it ist der Mensch fest auf seiner
Dahn und vor den Menschen, als er seinen
Witten mit dem Wi .len Gottes verschmilzt.

(Tolstoi.)
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'^ r̂ ftoien wirtschaftlichen̂ ^ dergâ ss UA-
#3 tel/2Sieutf<öen Vaterlandes.Nur der Floh-
RÄSt auf dem Strome einen untfo gro-
^ ? AufiÄw-ung.

zeigt ans dem ~ ,
da der fehlende Kohlmtrans-

faJtoSXZ*  Llz umso notwendiger macht,
port dre ü ^ Ul , 23. Avril . Der Kraft-

von Frankfurt nach Darmstadt fand
^ .verkehr ^ ^gung des Eisenbahnbetriebes

stnolsê jetten Ta«e einen derartigen Zu-
d<r ^ kursmäßigen Wagen noch

^uck . ^ ^aitautos zur Beförderung der
werden mutzten. Diese

Ociiendcn 0 .* lJMfe auf &en  zugigen Wagen
^a^ ^ '^ ner ständig undurchdringlichen Staub¬
und ^ nkwiirdigc Erinnerung bleiben durfte.
a»olkee'Us örnkwur^^ e gesalzenen Preis
Atzten für b ẑ^hlen, während die Reisenden in
M - LLwag -n nur den üblichen Fahrpreis von
^ zu entrichten brauchten.

Nassau,  23 . April . Katholische Schul-
I ŝür Lehrer sind neu zu besetzen in Ober-

f*wet Stellen ), Mengerskirchen. Hoch-
l̂ Schönau und Hallgarten.

Aus Wiesbaden
St . Markustag

95 April leiert die Kirche den GBächtnistag
^zyarku ^ Die 5)l . Schrift berichtet un- von zweiNamen führen. Der eine war ein

^ und Barabas aut ihren
: treuS Gleiter M» « f aud) ^n Namen Johannes.

der Evangelist Markus, dessen Fest
l D" Er war von Geburt em Inder
W E ^ mbidjaft Evrene in Afrika soll seine Heimat

l ^ Mch dem Zeugnis mehrerer alter Lchrsit-
l wurde er am ersten Pfingstfest durch die Püedigt

Petrus bekehrt und emvfmg die hl. Danse.
, + {{jn aucö  d ^ Apostel in seinem ersten

feinen Sohn" , und der hl. Irenaus bezeichnet
Schüler und Dolmetscher des hl. Petrus . Nach

E Iffient will dies besagen, daß Markus dw
Awslels hinsichtlich ihrer Schreibart uber-

habe nach andern aber bestand fern Amt als
^meticher darin, datz. er die Predigten, und An-
a^ ,wen̂ hl- Petrus ins Griechische und Lateinische

Er bereitete den Apostel auch ans fernen
s «M ?,̂ mid kam mit ihm nach Rom, wo er auf Wunsch

^ Gläubigen sein Evangelium schrieb Seme Wetter-
küdrte ibu nach Aeanpten, wo er m vielen Orten

Kode Botschaft des Heiles verkündigte, und zuletzt
^e ? auch in die beriihmte Stadt Alexandrien wo er

^S Bischof der Christengemeinde erkoren wurde, orer
: Tet sich durch seinen avostolischen Eifer den vaß

13  Heiden zu und .sie schwuren ihm den Tod. Als
« am Osterfeste baS  hl . llsteßopfer darbrrngen wollte,

:iL er̂ in ihre Hände. An Stricken gestielt, wurde
er durch dre Stadt geschleppt, sodatz die Straßen von
keinem Blute gerötet wurden. Unter diesen
Uiblimgen gab er am anderen Tage, den 2o.  April
oes Wahres 68 n. Ehr., seinen Wist aus. Seme Ge-
deme ruhen in der herrlickMl Markuskirche zu Venedig.
Am Markustage finden Bittprozessionen in die Felder

1Md Fluren statt, um Gott um das gute Gedeihen der
Feld fruchte anzuflehen . Diese Prozessionen hat zuerst

l « avst Gregor der Große in der Stadt Rom angeordnet.
Damals wütete daselbst die Pest. Bei dem Umzuge ließ
kr Papst das Bild der allerseligsten Jungfrau , von
dem hl. Lukas gemalt, emhertragen und die Litanei
von allen Heiligen singen. Und Gott hatte Erbarmen
und nahm die Geißel dieser schrecklichen Kraiikheil wie¬
der hinweg.

Fleischverteiluug
Bon der Verteilung frischen  Fleisches muh

in dieser Woche abgesehen werden, da durch den
Viehhandelsverband kein lebendes Vieh angelie-
feit werden konnte. Als Ersatz gelangt gemäß der
heutigen Maaistratsbekanntmachung in sämtlichen
Metzgereien Rindfleisch in Büchsen  zur
Ausgabe.

Schnl-Personennachrichte«
Lehrer Georg Schneider  in Wicker vom

, 1. Ilpril ab zum ersten Lehrer an der Volksschule
daselbst ernannt . — Anstellungen: Einstweilige:
Weiler,  Anna , kath., technische Lehrerin. Frank
furt a. M.: Stiel er,  Ther ., kath„ technische Leh

! renn, Frankfurt a. M.: Peters,  Wilhelm , kath.,
technischer Lehrer. Frankfurt a. M.: Ca st er , Eli
sabeth, kath., Lehrerin, Frankfurt a. M.: De ge
ier,  Maria , kath., technische Lehrerin . Frank
snrt a. M. Endgültige. Mayer,  Sibylla , kath.,
Lehrerin, Frankfurt a. M.: Braun,  Dorothea,
kath, Lehrerin, Frankfurt a. M.: Häuser,  Georg,
kath., Lehrer, Wiesbaden: Michels,  Katharina,
kath, Lehrerin, Hochheim: K o r z i l i u s , Wilhelm,
kath, Lehrer, Deesen: Vreitbach,  Joh , kath.,
Lehrer, Frankfurt a. M.: Paulus,  Adolf , kath,
Lehrer, Siershahn : Berlage,  Josef , kath,
Lehrer, Höchst-Unterliederbach. Versetzungen: Mi-
nola,  Josef , Lehrer, kath, von Mengerskirchen
nach Eddersheim: Vuchaly.  Paul . Lehrer, kath,
von Höchst-Zeilsheim nach Ältenhain : Schäfer,
Wilhelm, Lehrer, kath, von Schönau nach Ober¬
lahnstein: Messer,  Artuw Lehrer, kath, von

- Dahlen nach Höchst-Zeilsheim . Im Schuldienst ge-
- starben: Messer,  Anna , Lehrerin , kath, Frank-
- sutt a. M.: Müller.  Adam . Lehrer, kath,
- Nüdesheim: Traut,  Johann , Lehrer, kath,
: Frankfurt a. M.

» Maisenprüfnngen
Nicht weniger als 42 städtische Angestellte unter¬

lagen sich gestern auf dem Rathaus der Sekretär-
bezw. .Assistentenprüfung.

Postwcse«
Die Postanstalten sind ermächtigt worden, vom

- Publikum Bestellungen auf das Ortsverzeich¬
nis zu den Postleitheften  anzunehmen.

- Das für Zweeke des Postdienstes hergestellte Drnck-
; werk enthält sämtliche Postorte des Deutschen

Reichs mit Bezeichnung ihrer Lage. Es ist ein
p'lssmittel für die richtige Adressierung der Post-

-- lendungen, da aus ihm auch die zusätzliche Bezeich-
i nung für Postanstalten mit gleich- oder ähnlich
I mutenden Namen ersehen werden kann. Bestel¬

lungen aus das Ortsverzeichnis , das iährlich ein¬
mal — am 1. Mai - erscheint, müssen bis späte-
uens am 26. April  ersolgen . Der Preis beträgt
^ Pfg. für das Stück.

* * 30 Pfennig Porto für Briefe?
Wie die „Hamb. Nachr." glauben Mitteilen zu

können, steht eine neue Erhöhung der Postgebühren
«vor. Es sei beabsichtigt, die Briefgebühr auf

und die Postkartengebühr auf 15 Pfg. zuerhöhen.

Ausfertigungsstelle zrrrückzugcben. worauf die
Ausfertigung eines neuen Fahrtausweises erfolgt.
5. Am Schlutz des Kalenderjahres sind die Bescher-
nigungen des J-ürsorgeamtes zu erneuern . 6. Die
Ermätzigung ist jederzeit widerruflich. 7- Die all-
gemeinen Bestimmungen für Zeit - und Arbeiter-
Wochenkarten finden sinngemäß Anwendung . —-
Die Bescheinigungen über die Beschädigung und
den Grad der Erwerbsbeschränkung werden durch
die Kriegsbeichädigten-Fürsorge Rheinstratze 36.
Zimmer 28, ausgeserttgt . Die Ant^ gsteller urüsien
hierbei Militärpatz und Rcnlenbuch vorlegen.

Darlehnskassenscheine
Am 31. März d. I . waren 17 872 566 600 M Tmr-

lehnskassenscheineausgegeben . Hiervon befanden
sich 16 668 615 666 M im freien Verkehr. ^

Sind Möbel stenerpslichtige Vermögensobjekte?
Bon R. Ritter . Direktor der Vaterländischen

Treuhandgesellschaft, wird geschrieben: Es scheint
die Meinung verbreitet zu sein, als seien Möbel,
z. B . in Privatwohnungen , als „Zubehör anzu-
lehen und mit als Bermögenswert bei der Ausstel¬
lung des Vermögensverzeichnisies zu deklarieren.
Zubehör sind jedoch nur solche bewegliche Sachen,
die, ohne Bestandteile der Hauptsache zu sein, dem
wirtschaftlichen Zwecke der Hauptsach-e zu dienen
bestimmt sind und zu ihr in einem dieser Besttm-
mung entsprechenden räumlichen Verhältnis stehen.
Eine Sache ist nicht Zubehör , wenn sie rm Berkehr
nicht als Zubehör angesehen wird . Dem wirt¬
schaftlichen Zwecke der Hauptsache sind zu dienen
bestimmt: Bei einem Gebäude, das für einen ge¬
werblichen Zweck dauernd eingerichtet ist, insbe¬
sondere bei einer Mühle , einer Schim-de. einem
Brauhaus , einer Fabrik , die zu dem Betriebe be¬
stimmten Maschinen und sonstigen Gerätschaften.
Bei einem Landgute, das zum Wirtschaftsbetrieb
bestimmte Geräte und Bich, die landwirtschaftlichen
Erzeugnisie , soweit sie zur Fortführung der Wirt¬
schaft bis zu der Zeit erforderlich sind, zu welcher
alelche oder ähnliche Erzeugnisse voraussichtlich ge¬
wonnen werden. Hiernach dürfte wohl die Fratze
aenügend geklärt sein, wonach / -k̂ kvereinrichtun-
gen. insbesondere Möbel und Hausrat , nicht, als
steuerpflichtiges Vermögen zu deklarieren sind.

Einbruch
Bei einem hiengen Damenfriseur in der

Luisenstraße wurde in der Nacht vom Mittwoch aus
Donnerstag eingebrochen und für uoer 600 N.ark
Toilcttcseife gestohlen.

Standesamrsnachrichten
Gestorben.  Am 21. April : ^ erregierimasrat

Knnktnotizcn
Rejidenztheater.  Die BolksvvrsteNnng »u

klemen Preisen am Freitag „Lcmzelot &. «anderem
iriid der Einakter „Die Schulreiterin" beginnt um
7 Uhr. Die Erstaussührungen am Samstag brmgen
drei Einakter zweier moderner Autoren. Den Anfang
macht Georg Kaiser mit seinem einaktigen Drama
„Juana " , welches das Enoch Ardeii Mottv m chtzen^
arttg jesselnder Lösung behandelt. Die zweite, oalfre
des Abends wird durch zwei einaktig« Stücke .„Hohen
und „Die Mücke" von .Rudolf Presber ausgesullt die
dem lustigen Einakter-Zyklus „Bon Ihm und Ihr
entnommen sind. „ .

Das Thalia - Theater  bringt von heute Frei¬
tag an 'bis nächsten Dienstag neue Pariser Films m
vornehmer Ausstattung mit deutscher und französi¬
scher Aufschrift. Als tzauptstück wird das Schauspi-l
„Liebeswahn" von Leonoe Perrei gegeben, wahrend
Maurice Princc, in der Komödie„Moritz Rache .Hei¬
terkeit erzielt. Ein« kolorierte Pathö-Naturaufnahme
legt Zeugnis ab von d«r französischen Filmkunst.

Die Kammerlichtspiele  bringen ab morgen
Samstag in Erstausführung das plmntastuche« chau-
spiei „Die Frau mit den Ovalaugen mit Rm Ulldors
und Max Rnhbeck in dm Hauptrolleii. Aust«,dem das
reizende Lustspiel„Zwischen zwei Feuern" mit Hanji
Dcge.

Akademischer Bund Wiesbaden.  Der
Akademische Bund Wiesbaden veranstalttte am Oster¬
montag aus der „Nmen AdolfShöhe" ftmcn .ersten Fa-
milicn-llnterk̂ ltungttiachmittag. Eine Begrüßungsrede
des Vorsitzenden Koch erösincte das reichhaltige Pro¬
gramm. Die Klavier- , Biolin- und hunwristlschen
Vorträge sowie ein Th-aterstück zeigten, dak man
bestrebt ist, nur Gutes zu bieten. In erner An,prache
legte Herr-Christian kurz die Ziele des neu gegründeten
Bundes dar.

Literarisches

Arthur v. Mzycki. 66 I . ' - Am 22.  Avril : Georg
Hoffmanu, Gusergehilse, 55 I .-; Meyer,̂ 4 I -,
Fväu 'Friederike Gustin«., geb.̂ v. Zlvs, 7o, I.I-

Am
Frau23. April : Morg Schuster, Privatier , 76

Klara Brill , geb. Maurer . 58 I . _

Wiesbaden und seine Umgeb  un -g. Jlw-
strierter Führer zur Benutzung für Fremde von Fei'dr-
nand Hebst, chcm. Kurdirektor, von Wiesbaden. Neue
französische BuZgaöe. Mit einam Pian drr Ltadt
und emim Plan der Umgebung, sowie mehreren
Skizzen und Oricntteruugsplänen. Preis 2 Mark.
Druck und Verlag von Rud. BechtoldL Eomv , Wies¬
baden, Luismstraße 37. (Zu beziehen dimch all« Bucktt
hcmdluugen.). — Nebst reichem Bilderschmuck enthalt
d êst ne:w Ausgabe alle wissensttnwten Angaben über
Kurvei-Hälttiisse und Sehenswürdigkeiten. In beson¬
derer Weise sind behandelt: Verzeichnis der Hotels und
Pensionen. Zahlreiche' Ausflüge in die nähere und
weitere Umgebung sind eingehend .tzEswfldert. Zur
Orientierung liegt eine Karte bei, welche sich uber den
ganzen Taunus von Rüdssheim bis über den Feld-
berg hinaus erstreckt; ferner zaylr r̂che Sond'erjrrzzen,
sowie ein särbiger Stadtplan.
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Aus dem EeschSstsleden
Angehörige des Baugewerbes machen wir au

die Bauschule Rastede lOldcuburg) aufmerksam, die
es sich zur Aufgabe gemacht hat, Bauhandwerker
rheoretisch zu Meistern oder Polierern heranzu»
btldcli. Die Ausbildung genügt auch als Rvrbil-
dung zur Meisterprüfung . Näheres über Ausbil¬
dungszeit und Kosten enthält das Programm der
Bauschule Rastede, nwlches dieselbe kostenfrei ver¬
sendet. (Stehe auch Inserat .)

Oireetorium.
27. April Dom . in Vidis. 1 cl .De ea , dupl. maj.M.

ppr. Vesp. de seq.
28. April Fer 2. 8. Georg» M. TitularisCathedra-

lis ac Patroni principalis Dioeceseos.
dupl. 1 cl. Olk. sol. M. ppr. (or. 2. simpfl. in
M. prio tantum.) De S. Vitale M. nil loc anus.

29. April Fer . 3. 8. Marci , F2vang. dupl. 2. cl. Olk.
sol. M. ppr. or. 2. simpfl. In Vesp. com. seq.
(Ppr. Limb, ut in Vesp. Festi) S. Catharinae
Senensis V et simpfl.

30. April Fer. 4. Octava S. Georg» M. dupl. maj.
Oll. ord. In 1 N. LL. „Incipit über Actuun
Apostolorum) de ter . 2. Resp. de Fer . 4. —
In 2. N. uniuntur binae et binae LL. 2. N.
de die 27 et 30. Apr (ut in priore Ppr.
Limb, inveniuntur) — 9 L. contracta . Vesp.
de seq.

1. Mai Fer . 5. Ss. Philipp! et Jacobl Ap. dupl.
2 cl. Off. sol. In Vesp. com. seq.

2. Mai Fer . 6. 8. Athanasii E. 1. et Eccl . D. dupl.
Off. ord. „ _

3. MaiSabb . Inventio S. Crucis D. N. I. Chr.
dupl. 2. cL Off. sol, In Vesp. com. Dom. seq.
et S. Monicae Vid. cras indieitur coilecta
pro Unione S. Joseph.

Kochkisten

i

Auf Grund vergleichender Versuche der Lehr-
und' Versuchsanstalt in Karlsruhe sind dre nach
unfern Angaben hergestellten Kochkisten dre besten.
Ihr Preis stellt sich cinschl. tzolzwvllefullung aber
ausschl. Kissen ans 14,50 Mark das Stuck. Min¬
derbemittelten werden nur 0,50 Mark berechnet.
Holzwolle kostet das Pfund 30 Pfennig.

Dienststunden von 10 bis 12 Uhr.

mi  LmtlWMe für GMrmrtinltz
Marktstratze 16.

Letzte Nachrichten

®i ne  Fahrpreisermäßigung für Kriegsbeschädigte
sE auf den Wiesbadener Straßenbahnen ab
• Mai nach folgenden Bestimmungen in Kraft:

kj- Blinde und fast Erblindete mit einer Erwerbs-
; Schränkung von mindestens 80 v. H. werden un-
s? tgeltl>ch befördert. 2. Beinbeschädtgte mit einer
sN 'n^ öeschränkung von mindestens 50 v. H. und
Gleiter von Blinden zahlen c»lS Beförderungs
istris: fü,. eine  Zxjtkarte für zwei zusammen
Mgende Taxstrecken d M,  für jede weitere an-
iMietzeade Taxstreckel M für den Kalendermonat:
>tur eine Arbeiter-Wochenkarte für zwei bis drei

»Rammenhängende Taxstrecken 60 5,. für jede wei-
^^ Anschließende Taxstrecke 36$  für die Kalender-

mtt? ' Dem Antrag auf Bewilligung der Er-
a«cgung ist eine Bescheinigung des Fürsorgc-

%??? "orzulegen , in der die Beschädigung und der
a° der Errverbsbeschränkung angegeben sein
h- 4. Die hiernach ausgeferttgten Fahrtaus-

^' le  und nach Ablauf ihrer Geltungsdauer an die

Aus dem Wege zum Frieden
Berlin,  24 . April . Aufgrund der Note des

Generals Nudant werden nach der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " die deutschen Bevoll¬
mächtigten am Montag die Fahrt nach
Versailles  antreten . Die zugelassenen Presse¬
vertreter werden mit ihnen reisen. Die drei Quar¬
tiermacher werden sofort von Spa aus nach Ver¬
sailles fahren.

Reuter erfährt , daß vorkäufig die Absicht be¬
steht, einen amtlichen Auszug aus den Friedens-
bedingungeu der Presse zu überreichen, wenn sie
den Deutschen überreicht werden . Aber möglicher¬
weise wird dieser Besch/uß geändert . Bonar Law
erklärte gegenüber einer Abordnung der liberalen
Frauen , die strenge Blockade  sei schon sehr
gemildert worden , um die Verteilung der für
Deutschland und Oesterreich bestimmten Lebens¬
mittel zu erleichtern . Er erwarte jedenfalls bal-
dige Vorkehrungen , die es den Alliierten ermög-
sichen, die große Not in diesen Ländern zu mildern.

Für Lage in Hamburg
H a m b u r g , 24. April . Wie das Hambrirger

„Echo" schreibt, hatten sich trotz des Belage¬
rungszustandes und seiner scharfen Strafandro¬
hungen wieder unruhige Elemente in bedroh¬
licher Weise zusammengerottet und Kuss neue
Ausschreitungen  v .o l uhrt . ES wurden so¬
gar Versuche gemacht/eine der Wackln zu stürmen.
In der berüchtigten Talstraße aus At . Pauli,
dem eigentlichen Schlupfwinkel der Verbrecher,
wo sich auch der schamlose Lande ! mrt dem
Diebesgut aufgetan Hatz konnten die Sicherheit^
wehren nur mit größier Entschideuheit die nach
Tausenderi zählende Menge in Schach halten.
Es gelang , über 100 Personen festzuneh-
men  von denen melwere auswiegelnde Reden
gehalten oder geschossen haben, oder beim Plün¬
dern,  beim Sturm auf Polizeiwachen und bet
Beraubuugen von Personen betroffen worden
sind. .Nach der Verordnung der Kommandantur
über den Belagerungszustand sollen beim Plün¬
dern und dergleichen ergriffene Pe .sonen auf
der Stelle erschossen werden . Ob dies in dtefem
Falle nun auch geschehen ist, weiß man nicht.

Masienverhastnngen in Hamburg
Berlin  24 . April . In Hamburg sind gestern

und im Laufe der Nacht über 100 Personen
verhaftet  worden , die beim Plündern oder bec
Stürmen auf Polizeiwachen angetroffen worden
waren . Die Sichcrheits - und Polizeimannschaften
haben die Straßen von St . Pauli durch! Maschinen¬
gewehre und Drahtverhaue abgesperrt Minen-
werfer sind in Bereitschaft. Es ist ccn Aufruf zur
Bildung von Einwohnerwehr  e n ergangen.
Jeder Stadtteil soll sich möglichst selbit schützen.

Die Wirren in Bayern
Aufforderung zur Plünderung

Bamberg. 23. April. Die im Beisein der
Eigentümer erfolgte Oesfnung der Safes in de«
Ranken hat de» Münchener Spartacrden eine Wer¬
tere Enttäuschung gebracht. So erbentete» sie in
der Hypothekenbank nur 20 000 .# und in der Ber-
einSbank 12 000 M. In öffentlichen Ausrufe» und
Hetzreden wird zur P l ttn de r u » g a n f g e f o r-
dert.  Der Polizeibttrodienst wird durch russi¬
sche Studentinnen  versehen . Der radikale
Arbeiterführer Gandorser  der seit langc-m
zwischen beiden Kriegslagern lavierte und bisher
von beiden obgelehnt w«rde. hat sim nach der
Schweiz  zurückgezogen. Der bayerische Landtag
wird nach dem Beschluß des Aeltestenratszn einer
Vollsitznng zusammentreten, sobald die mttitarr-
schen Operationen gegen München L» einem ge¬
wisse.» Abschluß gelaugt sind.

Augsburg.  24 . April Dre Lage der Swdt
bessert sich zusehends. Heute früh nahmen dre dmP'
bahner aus allen Strecken den B-trreb wieder aus.
In den meisten Betriebm wird wreder gea.bectet.
Die Straßenabspcrrüngensrnd ausgehobem HE nach
mittag wird der telephonisch« Qlrt- o«rkehr rn volüm
»Mfang wieder ausgenommen. dem G vrer c«r
Wertachvorstädte und von Oberhansen rsi noch maft
ruhig. Es fanden heftige Känntts«
fjet viele Twt « und verletzte  zu beklagen
sind. Di« Zivilbevölkerung verzeichnet 25 Tot«. Ä)i«
Bestattung von verschiedenen Opfern der Reglernngs-
tricppen fand in feierlicher Weise statt. Em Auttns
der sreren Gewerkschaften fordert zu zahlreichem Bei¬
tritt in die Bolkswehr aus. Die Anmeldungen aru
bürgerlichen Kreisen zur Bolkswehr sind rahlrnch. Der
Kommandierende General der in und um Augsburg
versammelten bavrlsdfen und Württemberg,scheu Trup¬
pen. Haas, erließ einen Ausruf an dre Bevölkerung
Augsburgs und der Bororte, worin er mttteilte. daß
er den Wmarsch der Trupi «n m Aussicht steck-, wann
eine ausreiäreude Bolkswehr serttgg«!teflt und dw Arbett
im Gauge sei. Ohne Frieden gebe e» kerne Lebens¬
mittel und Rohstoffe, aber Hunger und Elend überall
Zur Aufklärung der Arbeiter, welche da.an edustotz
nahmen, daß wittltembergflche TEPM M Augsburg
smd, angeblich aus vartikularistischeniInte teilt
ec mit, dag die Württembcrger^von Wurtttmberg
Lebensmittel erhieltni, dre Ursprung ich>nich für r.a .ern
bestimmt geweseii seien. Bayern sott« durch -bayern
gesunden. Die Württemberg er verschwand̂ w vtt,
wenn eS der bayrischen Regierung gelinge, die flugs
buraer zur Ruhe zu bringen

Der Telegrapheu-Uuion wird berichtet. In ^ Nugs
bürg, ttat wahrend deS.Nackmitttags durch wr.de t«
riichte etne Verschärfung der Eage  etrn ®ic
WafseustillstandSbedingungen wurden an der st»ertmv
von einigen Elementen nicht gehalttii. Mit zwe
Eleickützeu rührten sie eine vlanlore Schkeßmci aut die
Stadt durch, was Tote und Verwundere to.tett-
Regierungsttuppenbrachten die Gstschuvezum schwei¬
gen. Ein Regierungsflieger, der Flugblätter abwars,
wurde abgeschosfen und konnte nur durch das , Em-
greiseu eines vemntwortungsbewußten Arbeiters! gesi
rettet werden. Die neu eingeleiteten Verhandlungen
führten zur Annahme der Regierungsb-dingungen.

Die Note Garde
Bamberg,  23 . April . In München wurden

gestern diejenigen Restaurants , die wieder S-otsi
net waren, von Violen Gardisten g e st ü rmt.  Die¬
jenigen Gäste, die sich nicht als Arbeiter auSwelsen
konnten, wurden siir verhaftet erklärt , durften sich
aber zumeist mit einer Summe , die ihrer wttgc-
führten Barschaft entsprach, wieder loskausen.
Wer sich weigerte zu zahlen, wurde dem Revolu¬
tionstribunal vorgeführt , dem ein ehemaliger Zer-
tiMgSverkaufer Vorstand. Auf den Straßen der in¬
neren Stadt gingen Rote Gardisten von Auiomo-
bilen aus mit Maschinengewehren und Hundgra-
naten ohne ersichtliche Gründe gegen die Fch,an cn
vor, von denen mehrere , darunter Frauen und
Kinder, getötet wurden.

Die Reichshilfe
Berlin  24 . April . Es werden an der Aktion

gegen München außer bayerischen und württem-
bcrgischeu auch preußische Truppen in er¬
heblicher Zahl  teilnehmen . Die Bedenken, die
anfangs gegen eine Beteiligung preutzilcher
Truppen erhoben wurden , sind fallen gelaslcn wor¬
den, da die Stimmung in Bayern letzt derart ist,
daß rnan einen Einmarsch preußischer Truppen ins
Land nickst mehr als . eine unerwünschte Ein-
inischnng betrachten, sondern als eine befrei¬
ende Tat begrüßen  wird . Zwischen der Re¬
gierung Hofsmann und dem ReichSministerium
haben in den letzten Tagen in dieser Hinsicht Ver¬
handlungen stattgefunden.

Be!agerMgszustand über Sachsen
Berlin,  24 . April . Von zuständiger Stelle

wird bekannt gegeben : Zur Aufrvchterhaltnng der
öffentlichen Sicherheit wird hiermit über das Ge
biet des Freistaates Sachsen der Del agerungs-
zustand  verhängt . Mit der Durchführung der
hieraus sich ergebenden Maßnahmen wird die
sächsische Regierung beauftragt.

ReichspräsidentV ert. Scĥ idemarm

Diese Bekanntmachung ist umso eigenartiger,
als hier zum ersten Male eine Art Reichsexe¬
kutivgewalt  gegenüber einem Freistaat an¬
gewandt wird . Wie wir erfahren , ist diese Maß¬
nahme auf Ersuchen der sächsischen Re¬
gierung  erfolgt . Die sächsische Regierung braucht
diese Maßnahme zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung . Der von der sächsischen Regierung
bereits verhängte Belageuungszustand wurde von
den UnabNngigcn in Leipzig, die dort die Re¬
gierungsgewalt aus -üben, nicht anerkannt ( !). Aus
diesem Grunde wendet sich die sächsische Regierung
an das Reich. Rechtlich ist die Maßnahme der
Reichsregierung in der Reichsverfassnng begrün¬
det, worin es heißt, daß gegen Freistaaten , die
aus dem .Reichskörper ausbrechen wollen oder
sich gegen Reichs-gesetze widersetzen, die Reichst
exekutive angewandt werden kann.

Zusammentritt der Nationalversammlung
B e r l i n , 24. April . Wie die „B. Z. am Mittag"

berichtet, werden die B o l l si tzu n g e n der Natio¬
nalversammlung voraussichtlich am 2 8. April
wieder ausgenommen werden. Durch die Tagung
des Friedensausschussesder Nationalversammlung,
der auf den 2. Mai nach Berlin einberufen ist,
bleiben die Derhandlimgen der Nationalversamm¬
lung unberührt.

Die Betrogenen
Bochum,  23 . April . In den gestern statt-

gehabten Belegschastsversammlungen des' Bo-
chumer Reviers gewann die Einsicht in die
ungünstige  S t re  i kl ä g e die Oberhemd . Die
Abstimmungen über die Streiklage und die Ar¬
beitswiederaufnahme ergaben nur äußerst ge¬
ringe Minderheitszikfern für ein Weiterv erb ker¬
ben im Streik . So erklärte sich die Belegschaft
der Schächte Hannover I . und II . mit a .len gegen
nur 30 Stimmen Kr eine Beilegung des Streiks.
In den meisten Deegfchaftsversammlungtzn
herrschte sehr gereizte St im mung gegen
die NeunerkomMission  der strei enden
Bergleute . So konnte ein ZechenratsMitglied von
Pluto in der Belegschaftstersamm ung von Han¬
nover unter starkem Beifall erc.ä .en, daß oie
Mitglieder der Neunerkommission Arbeiterver-
räter seien und die Bergleuteins Un glück
gestürzt  hätten.

Bedrängnis der ungarischen Räterepnblik?
Berlin,  24 . April. .Wiener Meldungen der

Berliner Blätter stimmen darin überein , daß die
Rumänen in Ungarn immer weiter
vorrücken,  und daß auch die Südskawen sich be¬
reits in Bewegung gesetzt haben. Man glairbt , daß
die Tage der kommunistischen Regie¬
rung gezählt  sind.

Der rumänische Heeresbericht von heute meldet
ein siegreiches Vordringen gegen Debreczin , Grog-
wardein und Arad. Die ungarischen Roten
Garden ergaben sich größtenteils , der Rest flüchtete
in Unordnung. In allen besetzten Gebieten wurde
die Ruhe wieder hergestellt. Französische Truppen
befinden sich bereits im Anmarsch.

Kien, den Bolschemiki entrisse«
Stanislau.  23 . April . Der Ukrainische

Pressedienst meldet: Die dem Direktorium der
ukrainischenVolksrepublik wohlgesinnten Aufstän¬
dischen entrissen den BolschewikitruppenKiew unk
besetzten den größten Teil der Stabt.

Einstellnng des Personenverkehrs
Düsseldorf,  24 . Avril. Eine amtliche Be.

kanntmachung im Düsseldorfer Hauptbahnhof teilt
mit, daß infolge Kohlcnmangels der Personen¬
verkehr  von heute abend 8 Uhr bis auf w e t -
tcres eingestellt  wird.

*

.. . ,urt  a . M., 25. April . (Wiederaus-
nähme des Eisenbahnverkehrs.) Der Eisenbahn¬
verkehr im Direktionsbezirk Frankfurt a . M . wird
heute Freitag wieder in dem beschränkten Um¬
sange ausgenommen wie am vorigen Semrstag,
d. h. es werden Personenzüge, aber uvch keine

I Schnellzüge gefahren.
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Danksagung.
Für die mir in so reichem Maße erwiesene

Teilnahme hei dem Hinscheiden meines lnnigst-
geliebten Mannes, unseres herzensguten Vaters,
Bruders , Schwagers und Onkels

Lorenz Welkamer
SÄäMTÄ
so hilfreich zur Seite gestanden , dem kathoüschen
Männerverein und dem Bayernverein Iur (̂ s ehren¬
volle Grab geleite , sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden . ' '
- - im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Lina Welkamer und Kinder.
Wiesbaden , den 24. April 1919.

WlederMben»» «eloe'
und unsereH«ffoa»g.

Am Ostermontag erhielten wir die
traurige Nachricht , daß es Gott dem All¬
mächtigen in seinem unerforschlichen ttai-
schluß gefallen hat , ana 27. März unseren
innigstgeliebten Sohn, Bruder , Enkel und
Neffen, den

Musketier
josef Jiftsii mmne?
im blühenden Alter von 20 Jahren , nach
achtmonatlicher Gefangenschaft , infolge
schwerer Erkrankung zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tUftrsuernößn Hlnterbiielienßn.
il Wiesbaden , Biebrich , Stöchfort,

Rio de Janeiro , Limburg,
den 23. April 1919.

In»>!«» PreUIageu
üßlürlch Fried

WIESBADEN
Klreb?.9015?. Fernruf 6559  |

BUcin U » e g t U 4 i 1 11 n n ■

Holl.Kopssalai
und Gurken

Zitronen, Orangen,Feigen, Haselnüsse
und andere Südfrüchte

treffen regelmätzige Ladungen für mich ein.
Verkauf cm Händler und Großverbraucher

zu Vorzugspreisen.

HermannKnapp
Friedrichsttatze8 Wiesbaden Telefon 6458.

Rhabarber
täglich frisch Pfund6« Pfg.

Rote Rüben. . . . Pfd. 15 Pfg.
Tobinanibur WoReittM) Pfd. 30 Pfg.
Zitronen . . Stück von 50 Pfg. an

Für Händler und Erotzverb rancher
Vorzugspreise.

Freitag . SS. April 13 ,$

Zur heiligen

Kommunion
empfehlen wir unser reichhaltiges Lager
in hübschen  Lederstiefeln u. Schuhen.
Lederschuhwaren für  Herren , Damen
und Kinder in grosser Auswahl
Kräftiges Berufs - Schuhwerk am Lager.
Damen -Tuchspangenschuhe
mit Ledersohlen und Fleck . . . . I
Stoffstiefel m.Holzsohl.27-30 31-35 36 -40
keine Papierware , billigst 5.50 6.50 7.75

Solniltais Kutin
Wiesbaden

Wellrltzstraße 25. Bleichstraße 11.

‘vffeiS...-?_

RheinischeJIemm^ öjsellsdiaft
Wi & sbäld &n * He!enenstr .26\

Hermann Knopp
Friedrichstratzs8. Tslsson 6458.

TRAURIHGS
massiv Gold, eig. Anfertigung , daher billigste Preise

Twi » " A« , **ito sssc l - üssa 8 ©n
mit prima Schweizerwerken.

Th mit echter * SiiberscbloßPerlscnnure von Mk. an.
Mod. Schmuck mit  Gold- und SlUser-Wareu

in reicher Auswahl.
Eigene Werkstätte f. Neuanfertigung u.Reparaturen

C» STUUCHj Goldschmied
Michelsberg 15 WIESBADE N Telefon i2196.

Siickstoffdsnger
für LandWirischaft und Gartenbau.
Wir sind in der Lage, Ammon-Lalpeier mit

ca. 34"/. Stickstoff zu beschaffen. Dieser leichtlös¬
liche, hochprozentige Stickstoffdünger eignet sich
sowohl zum Ausftrcuen vor der Saat, wie auch
als Kopfdünger. Bestellungen sosort erbeten cm

Kleingarlenbau, Mitäiieejit. I

zleilchverleilung.
AmSamstag gelangt in den sämtlichen Metz¬

gereien gegen Abgabe der Fleischmarken 1- 19
utio Vorzeigung des 5̂ aushaltsauswersev

Rindfleisch in « Nchsen
zur Verteilung . Es werden abgegeben cm Haus¬
haltungen mit : , . „ .

3- 5 ;\ leiid)farten. 1 Heine®ce (lkg  Brutto)
66 er 5- 10 ! . 1 Stofte Dose(2 kg brutto

io 14 ' 1 große und1 Heine Dose(3 kg brutto)
" ,4 ", . . . . 2 große DosenG kg brutto)
" Krankenzusatzkarten werden bei der Feststellung

der .Kartenzahl mitgezählt . Kinderkarten werden

Ü4a Heinere als i kg-Dosen nicht geliefert wor¬
ben sind, müssen die Haushaltungen mit weniger
als drei Personen sich möglichst zusammenichließen,
tun eine ganze Dose beziehen zu können. Falls der
gemeinschaftliche Bezug einigen HanshaHungen
Schwierigkeiten bereiten sollte, sind die Metzger
ausnahmsweise , jedoch nur am Samstagnach --
mittaa  verpflichtet , Dosen zu offnen und den
Inhalt zu teilen, und zwar erhalten dann zum
Beispiel Haushaltungen mit einer Person --- 1/4
einer kleinen Dose, und Haushaltungen mit zwei
Personen ^ Vr «iner kleinen Dose. In diesem
Falle müssen Gesäste und Papier mitgebracht
werden. „ . . , , ,

Auf Fleischbezugsschetne  wird abgegeben
bei einer Bczugsmenge von:

1- 3 Pfd . - - - 1 kleine Dose
«6pr 3—5 * . 1 «rohe Dose
•iber5—7 " . . . . . . 1 große und 1 klein« Dose

über 9- 11 . - . . . - 2 große und 1 kleine Dose
»sw.

Der Preis beträgt für die kleine Dose (1 leg
brutto' 9 Mark, für die Froste Dose (2 kg brutto)
18 Mark das Stück. Die festgesetzte Verkaufszeit
wird bei der Abgabe von Büchsenfleisch bis 6 Uhr
verlängert.

Wiesbaden,  den 24. April T919.
Der Magistrat.

Möblauch
Pfd . Mk . 1.80, genlner Mk . 130.—

so lange Vorrat reicht.

HermannKnapp
Wi esbaden, Friedrichstraße8, Telefon 6458.

Luchen-,Lichen-und Achlen-
sjmllustrrillM Parkettböden

liefert

W.Ga iIWw.,BiM »U
Antike

Möbel, Bilder, Gläser, Porzellane, Silber, ginn
und alle soirsligen Gegenslände des Kunjigkwerbes

kaust höchstzahlend
W . Fliegen , (̂ rflScuftr. 36, Wllgmmstr. 37

Telef on 52.
waammmumm

ff  Stellengesuche  A
weitere Frau sucht tazs-
jX  über einige Stunden Be¬
schäs iqung. Adr. zu erftag.
in d. Geschäftsstelle dies. Zig.

K offene Stellen8

1
gesucht

Wiesbaden,
Mauritiusftr. 12.

5it tht Kath. Pfarr¬
haus wird bis zum
1. Mai ein älteres,

ehrliches
Mädchen

gesucht.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelled. Ztg.

gf VerkaufeA
2 große LSuserfchmeinezu
verkaufen bei P. M. Krahn,
Erbacham Rhein, Hauptstr.MM«
<1 HanS und5 trächtige) nebst
zwei Hasenftüllen zic verkauf.

Christoph Fatzdender,
Eltville, Markistraße 15a.

Eine große

ObstKelter j*

Irin ArlmmM
in schönster Villenlage SonnenbergS, an fertiger Straße,
65 Ruthen, gut cirißcfricbigt, Spaiierwand, reicher Baum¬

bestand edelster Obstsorten, Zwergobst rc.
ist zu verkaufen.

Frau Vermessrrnflsmspeitor Bornhofen.
Nähere Ausknnst erteilt auch Herr BeigeordneterChrist»

Sonnenberg, Rathaus. _ _

S AnKöuse8 1 N Berschiedenes8ass£tole Ras,6de
gut erhalten, preiswert zu
verkaufen evtl, gegen kleine
umzutausch. Franz Kohl UI.,

„Gasthaus zur Krone"
Flörsheima. Main.

I

Sin bchkid Riihei
erfahren in Haus und Küche,
wird für kleinen Hausdalt,
3 Persone", ges. Zu erfragen
Mesbaden, Lederberg 10.

gllemmüdchen
fleißig und sauber, gesucht.

Karfunky,
Wiesbaden, Taunusstr. 77.

TüchtigesgSeinmädchen
das lochen kann, in kleinen
Haushalt (mit Hilfe) gesucht.

Iurvelisr Harz,
Wiesbaden, Adetheidstr.70,1.
Suche bis zum 1. Mai ein

braves, fleißiges

Mädchen
f. mein. Haushalt i. Taunus¬
stadt. Adresse zu erfrage,
in d. Geschäftsstelle dies. Ztg

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn und guter
Verpflegung,per sofort gesucht.
Näheres Bismarckk'mg 32,p.

3 neue 2tür Kleiderschränke
und eine Zimmertür preis¬

wert zu verkaufen.
I . Klein. Glaserei»

ikarlstraße 16, Teleson 4931.

Mi-ffet, Ausziehtisch, Kleiber-
<1 schränke, Teppich, Kinder¬
bett. Waschkommode, versch.
Betten, 2 egale Belten, Sofa,
versch.Bettwäsche bill. z.verk.
Wiesbaden,Helenenstr.3,Pi.

Eckte Bleichstrage.

Wein-, Bordeaux-, kaust zu
hohen Preisen

Bauer&Hies, Wiesbaden
Werdernr. 3. Telephon 4551.

M ttha!i.KlVM
zu kaufen gesucht.

Offerten an M. Hilpert,
Sossenheim, Hauptstr.63.

W -Wch
alte , auch Stäche kaust

jedes Quantum
SltttoraßMlŜcntrßfe

Wiesbaden.

IT.  Sitiinshmle
und eine Zimmerillre preisw.
zu verk. I . Klein, Glaserei,
ikarlstrahe IS Teleph. 493,

igestrickte Moll-Lumpen,!
3Reutuchabfälle kauft undj
-holt  ab zu hohen Preisen
J ' Eauer S- Hies » >
^Wiesbaden, Werderstr. 3. |

Telephon 4551.

MWkckWU
zu kaufen gesucht

Eltville, Rheingauerstr 39.

Ordentliches

hüUSMÄdchM
gesucht. Mainzerstrag- 26.
Ein in Küche und Haus¬

arbeit er-ahreues

Mädchen
baldigst gesucht. Zahle guten

Lohn. Vorzustellen bei
Frau Heinrich Herziger
Schierstein, Biebricherstr.23.

RraveS. tüchtiges

sucht für sofort
Frau Rektor Klemann.

E,Wille, Rheingaustraße 54.

Mädehnn
oder Frau, m,abhäng., Tags¬
über oder Stundeuweift, für
Hausarbeit undz Kinder ges.
Wenbei. Herd-rstraße5, III.

Sie kaufen als Gelegenhetts-
käufe gebrauchte

phoiogr.Apparate
u . MustkinjtrAKMtL
wie Geigen. Zittzcrn,Mando¬
linen, Guitarren, Grammo¬
phone!>r allen Preislagen bei

Zimmermann.
Wi-sbadeu, Weberqasse 25 u.
Wellrihst.25, Jernipr.3253.

Ankauf jederzeit_

Künstl.Blumen
für Hüte und Toiletten.

SmsMmkUtsGst
V.von5an1en
Wiesd.Friedkichstr.47
"5  Paar neue reinwolleneHerreOikttl
(flriedeusware) zu verkaufen.

dläheres in der Expedition
dieser Zeitung iu Eltville.

- - - (Oldbg.)
Meister - u.Polierkurse
Ausführl. Programm frei.

i # ijiiöip
Gardiueil-Spanuerei.

Hans Kruckel, Wiesbaden,
Rüdeshenner Straße 30,

Teleson 3539.

!Für die Festtage empfehle jjWeiß-MM« ?
BröWhrttVti!!,

PMyrck,
min  hiMnftst,
jSitronen,

ferner
»dingpulver,

uvnlllesiangen, ,
!Wnmt, ganz und gk»i.,i
\ Muskat,
Pfeffer.
Nelken,
Suppenwürze,
Süppenwüriel,
Russischer Tee.

Kitz hemich
Wiesbaden,Biücherstr.24. !

Teleson 1914.

im Atelier und im Freien.
Antonie Claud , Portraitmalerin.

Näheres Adelheidstraße 96, parterre.

Gesucht
Pärchen ZWergschnautzer oder Zwergpinschei

wachsam und stubenrein, gelbbcho Farbe bevorzugt.
Ferner sehr scharfer großer Schnautzek. , / -

Gärtnerei Rosenhof , Rieder lahnftein.

Scheuertücher
Tadellose starke Ware - Kein Trs «tz

Stiick 2.20 Mark . Meter 2.70 Mark.
Verkauf auch au Wiedervertäu fer.

M . Singsr , Ellenbogengasse 2,  Fernspr.976

Fremdenheim H
leehaus“

Königstein 1.Taunus.
Gut empfohlene Pension.

Garten i Veranden / Liegestühle.
Fernsprecher 145.

"Kurhaus zu Wiesbaden
Trreitaa den 25. April 1919, nachmittags 4 Uhn

Adonn e'm entS - kkon zert  des Städt '.,chen Km-
orckefters. Leitung: Harr Hermann Inner . S .M
KurkapeUmnster. 1. rirönnngsmarsch mts „Die M-
funcier" (Krrschmar). 8. Ouöertutc zur vver ^ La^«Oe Sfoune" tü . Samt -Sams -. 6. Cm pi»
träum iW.  Lerlurth ). 4- IÄ ItÄ«
Waldteustln S. Ouvertüre zur Oper ..schon ÄN-u
iW. Cooptt). 6. Piet Sein, hvilanbnche tckhapvd^
(v  Anroovi 7. Sercnata (M. Moszkotvskh-1. 8. -öailett
mukik aus 'der Oper „Riemi " (R . Wagners -̂ Äbe d-
Im Abonnement im großen, Saa .e . Svmpho
Konzert.  Leitung : G. SÄnncyt . «tadt . Lcua
direkter. Orchester: Stcidt. Kurorcheiter. 1. OumrM
uc Alfons und EstrcUs". 2. Symphonie i» C-dm.
F Ündantt AUcgro vivace, t)  And -mte o >t mutt.
0 Scherzo, d) Fmale. _ _ M

Aassauischez Landestheater,
Freitag, 25. April, abends 6.30 Uhr lAS, D.

Die JourrraUsien . Hnstspi-l in vier Akten von G-M
Personen: Berg, Oberst a. a,. . v̂”*!

WN - Jda , seine Tochter: Frl . Römers -
Adelheid Runeck: Fr !. WeUhoff- - Senden: Herr L >-
mann — Oldendorf,. Redakicnr: Herr Schwab - ^
Redakteur: Herr Steinbeck— BettmauS: Derr
- Kämpe: Herr Test» - Körner:
Henning. Buchdrucker: Herr «kn» L-e-r
tum: Herr BernhSlt - .Mumenberg. Rcimlbu-- ^
Mehus — Schmock: .Herr Ehren» — Preŝ nv.»̂
Herr Andrmno — itottc, seine Frau : Frau Muhst
Betth-i ihre Tochter: Frl . O'entz — Meinnnchel: E
Lm « » - m, ln « Mgi Dm **& £ *- Schwarz. InstizrMt Herr Lmguer -
Frau Dovprlbancr - - Koro, erchrerber. ^ err

Karl, Bedienter: Herr Maschek. — End, etwa

klliSiek-lepMillk Residenz-Theater
52. Itllliiiil

Harmoniums

Wleshacken

von Hunden aller Raffen.

i Keutrsie
Wiesbaden, Rheinftr. 6«

^ WohnungsmarKt'A
tLttl Zimmer und Küche
v  Dotzheimerstr. 78, Dach,
an ruhige Person zu vmn.

Näheres1 Treppe.
Maueiithalerslr. S. Mtb. pt.
il» 2 Zimmerwohuung(auch
als Büro geeignet) z. l .Juii,
event. früher zu vermieten.
Daselbst Dachzimmer zum

Mbbeleinstellen.

ÄA »ss
vo» Wenscheu und Tieren mit
der Brut in zivei Tagen weg

Unbedingter

Kkszent̂ !
Flaschen uütbringen.

RM2fj(ig6FScömlU
HelenenstraßeIl . part.

Selbst. Kaufiuan», 32 Jahre,
mit hohem Einkommenu»d
großem Vermägen, wünscht
Bekanntschaft>„. kath.hübsch.,
vermögenden Frau c!„, am
liebstenv. Laude, zwecks spät.

s i r» A t
Ausführl. Zuschriftenu.2105
an nie Geschäftsstelle dieser
Zeitung erdet. Verschwiegen¬

heit Ehrensache.

Freitag, den 25. April 1919 abendH 7 M
Das Spiel von Lar-zrlot rmd oer schonm
(Ans drnc AttstämMen von Frlebrrch vtcarkusL, ^

\ __ 9 :» Szene gesetzt von Dr . Her mm: . >E
.Hieraus' Dir Gchulreiierir». Lustspiel in e« *
von Emil Pohl. Spielleitung : ocodor Vruhl.
Ende 9 Uhr.  -

Grö3tes,mod .Li6htspl6ll >̂ "?
I nSl!ä -TI!S3!Sf Klrchgasse 72. Telephon 613

üew © Paspis © «3 Fi 5 m ® *
in deutscher und französischer Aufschrift.

Liebeswalm
Schauspiel in 4 Akten von Leonce Perre -Moritz’Rache

Komödie mit Maurice Prlnce . J
Arles et Nimes (Pathe couleurj-

Spielzeit 3- 10 Uhr. Spielzeit 3- lQj SB

Kommeriithtsplsle
Afbcrl Baisermann und Paul

in dem spannenden Seemauusdrama .
„Lspenzo BukharsH

Ferner das reizende Lustspiel
„fiausi ' f mit Harr » LiodO *'
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